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Sn G Tes Gndden,
Griedrich Chuguſt,

Konig in Pohlen, ec. Gertzog zu Jach
ſen, Julich, Cleve, Berg, Engern und

Weſtphalen, ec.

„KFhur-Furſt, c.

V ſutrir ir, uuo rerugecivbreVorſorge, vor nothig, nicht allein

l J—n

weil die anſteckende gifftige Materie, welche die Seuche beh
J

dem Vieh verurſachet, aur ſubtile und durchdringende Art,
mittelſt der durch die Ausdunſtunaen von erkranckten oder ge-
fallenen Vieh verunreinigten Lufft, von dem geſünden in uch

geezzogen, und dadurch zwar nur erſt der Speichel. und die
Waſſeichkeit der Naſe, nachgehends aber unvermerckt das gan-

tze Geblut angeſtecket wird, dem Vieh vor allen Dinaen,
gleich Anfangs bey Verſpuhrung der geringſten Aufſtoßigkeit,
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und.ſobald es nicht wiederkauet, oder das Futter verſchmahet,
ohne Zeit Verluſt, am Halſe, oder wo ſonſt dazu zu kommen,
in reichlicher Quantitat, zum wenigſten Zwey bis Drei
Pfund, Blut weggelaſſen, auch die Ader an beyden Seiten un—
ter der Zunge geoffnet, zugleich auch beyde Ohren aufge—
ritzet, und das auſſerſte Glied des Schwantzes aufgeſchlitzet,
oder, damit gnugſames Blut herauskommen moge, gar weg—

geſchnitten werden, welches hernach zur Blut-Stillung mit
Theer, und einem Lappen zu verbinden.
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So bald nun dieſes geſchehen; So wird dem krancken Vieh wenig
ſtens Ein. Pfund LeinRubſen oder BaumOel in den Halß
gegoſſen, und zu gleicher Zeit eben ſo viel Oel, mit gleichen
Theilen. Herings Lacke, vder mit Einem Pfund warmen Waſ

ſer, worinnen Eine Hand voll Saltz aufgeloſet worden,
ingleichen ſtatt deſſen mit Saltz ſtarckes Seifen-Waſſer ver-
miſcht, durch ein Horn, oder mittelſt einer Spritze, warm
in Maſt-Darm appliciret, zu dem Ende dus Thier auf ei—
nen abſchußigen Ort gefuhret, und mit denen Hinter -Fuſſen
nur etwas hoher geſtellet werden muß. Hiernachſt wird

3.

denm Viehe ein Geſauffe vorgeſetzet, welches aus warmen Waſ—
45

ſer beſtehet, worinnen Lein- Kuchen eingeweichet, oder Kleyen,

in arob Mehl, und weiſſer TopffepThon aufgeruhret worden,
J ðr

Ê

uch iſt

J nothig, daß, ſo bald die Ader ſtehet, dieſem krancken Vieh
4.

J
ein Haar-Seyl an den Koder des Halſes, auch oben an Hal

ſe, nach dem Rucken zu, ingleichen in den Dunnen, oder Sei
ten, geſetzet werde, welches, wie es geſchehen ſoll, bereits in ob—

angezogenem, unterm 6, Octobr. 174 5., wegen der ViehJ Seughe, emanirten Mandat, und deſſen J. g. vorgeſchrieben

JJ worden. Wenn nun
II

je gG.mit Eingebung des Dels, und Applicirung deſſelben, wie ob—
uu ſtehet, daferne es nothig, bis in den 4len Tag continuiret wör

Aden:



den; So ſetzet man es ans, und wird den vierten Tag dem
Vieh das hierbey beſchriebene Pulver lub A. oder: B. alle

Sechs Stunden, Zweyi Loth auf einmahl, in Kleyen
Tranck, warm eingegeben, oder von dem Tranck ſub C.

dder anch dem ſogenannten ViehTheriac, (Theriaca dya-
teſſeroni) Ein Loth, ingleichen Hollunder. Muuß in Sechs

ESthunden einen Loffelvoll, in Kleyen Tranck, oder Theer-
waſſer genommen, womit man alſo bis in den Siebenden
Tag continuiret; Solte nun

6.
das Vich unter dem Gebrauch dieſer angeordneten Mittel

vollig veſſer werden; So kann zu Ende der Seuche, wel-
ches der Achte, oder Neunte Tag zu ſeyn pfleget, und in
dem Fall, wenn noch viele Hihze und Stohnen ſich verſpuhren

laſſet, dem Vieh von dem Pulver ſub D. aller Acht
ESrtxiunden, ein Loffelvoll in mehr benannten Kleyen-Waſſer

eingefloſſt, und Drey bis Vier Tage darmit fortgefahren
werden; Beſhy dieſen allen aber

und damit nicht wiedrigenfalls die angewendeten Hulfs Mit

tel fruchtloß und vergebens ſeyn mogen, iſt bey der aller—

Veyh vb
gſten verſpuhrenden Sech d A ttoß keit dsaerin une, ver u ig, du.ämtliche geſunde i von dem erkranckten a zuſondern, auch

in einen andern Stall oder Behaltni zu ziehen: Breſon.
ders hat man

dem krancken Vieh die Zunae und den. Rachen, nach Anlei-

tung des voralleeirten Vieh Seuchen Mandats, und deſſen
AinBeylage ſub C. leißig zu reinigen, und dabey in Ob

acht zu nehmen, daß nach erfolater Reiniguna, welche vor ie
desmahligen: Eingeben, oder Abfuttern, aeſchehen muß, dem
Viehe ein dicker Stock die Quere in das Maul geſtecket wer.
de, damit der Schleim abflieſſe, und nicht hinuntergeſchlucket

wæerde. So in auch
J J

J J l

Jt 88 J *11Jden krancken ſowohl, als dem ge ünden Vieh, (welches lehtere
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von der krancken Heerde weggenommen worden,) ein Anhange

Puſchel von Theer, TeuffelsDreck, und Campher, zwiſchen
die Horner, nach der Naſe zu, anzuhangen, oder dieſelben
mit ſtinckenden Weinſtein oder HirſchhornOel, oder auch

mit dem ſogenannten Stancker, Wagenſchmiere c. an der
Stirne, dem Schwantz, Rucken, oder denen Forder Beinen
zu beſtreichen; Wie denn

l1oOo.

die ſogenannte SchmierCur mit Queckſilber, ſowohl zur
Cur, als zur Præſervation, gantz beſonders zu gebrauchen,
und wie ſolches zu bewerckſtelligen, aus der Beyfuge lub E.

mit mehrern zu erſehen. Wienn ſich

11.ein bloſſer Durchfall findet, ohne Hitze, oder andere Haupt.

Zufalle, ſo wird einem ſolchen Vieh dasjenige Pulver, wel.
ches ſiih P. hierbey vorgeſchrieben, mit gutem Nutzen ein

gegeben. Endlich iſt

12.
dat wieder geſund gewordene Vieh noch fleißig abzuwarten,
warm zu halten, und ſonderlich mit obbemeldtem Geſoffe von
Kleyen etliche Tage zu eontinuiren. Es darff auch das beſ-
ſer gewordene Vieh nicht ſo gleich ins Graß kommen, wie denn
auch uberhaupt dem krancken Vieh kein grunes Futter vorzu

halten iſt. So viel hingegen die Prælervation des Viehes
anbetrifftz So iſt

13.
dieſerhalb in vfft beruhrtem Mandat, wegen der Vieh Seuche,

hinlangliche Vorſehung geſchehen, abſonderlich aber wird
Knoblauch, und Wathholder- Beere, ingleichen Schwefel

Ein Theil, und Saltz, Zweh Theil, des Morgens beym
Austreiben, vder vor der Abfutterung, auf eine Schnitte
Brodt, oder etwas Futter, zu geben ſehn.
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Es haben dahero Unſere Beambte, Valallen, Rathe in
Stadten, auch alle andere Gerichtsund Unter-Obrigkeiten,

vorkommenden Falls ſich hiernach zu achten, und ben denen Jh
vrigen das nothige hierunter, damit es zu jedermanns Wiſſen
ſchafft gebracht werde, ſchlennigſt zu verfugen, auch ſonſt

behoöriger Orten bffentlich bekamnt zu machen.

Daran geſchicht Unſer Wille und Neynung. Geben

zu Dreßden, am 29. Novembr. 1746.

J J

E2

J J J 17

J 4 uul Ju nl nueedeee J

aeJ J

Ie

Erasmus Lropold von Gerßdorff.

K. 2



Pulvere
ſub A.SchwefelBlumen, 1. Pfund,

Salpeter, Pfund/
Campher, 1. Loth,

Der Salpeter wird zu erſt geſtoſſen, hernach die Schwefel
Blumen, und zuletzt der Campher daärzu gethan und
unter einander gerieben zum Pulver geinacht.

—S

S —7ñ

Pulver,—
ſub B.

GBlanhzender Ofen Ruß;
Schieß Pulver, jedes J. fund.

Der OfenRuß wird zum Pulver geſtoſſen, und alsdenn wmit

dem SchießPulver vermiſcht.
Veon dieſem Pulver, es ſey eines oder das andere, wird

Zwey Loth auf einmahl, alle 6 oder 8 Stunden in den
KleyenTranck, oder in TheerWaſſer, warm gema
chet, eingegeben.

Srtancck,
ſub C.

J
Man nimmt die lngredientien, nach dem Reerpt im Vieh

Cd
4

Nandat, lub digno O. und kochet Ein Pfund davon
in Zwoolff Kannen flieſſend Waſſer, in einem zugedeckJ ĩ ten Keſſel oder Topff, eine halbe Stunde lang,

auſammen ſtehen, bis es erkaltet iſt, ſo iſts zum Gebrauch
rt g. Hiervon giebt man dem Vieh alle Sechs Stuni
den tine halbe Kanne, warm gemachet, ein.

I

Vulver,
J J 4114
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lſub JJ.Gſſtoſſene EyerSchaalen, J. Pfund,
Geebranntes Hirſch-Horn, ind

Salpeter, jedes Pfund,
Miſche es unter einander zum Pulver.

yiervon wird dem krancken Vieh alle Aecht Stunden ein
Loffel voll, in Theer-oder Kleyen-Waſſer, eingefloſſet,
wie im Entwurff bereits gemeldet worden.

dr

GDie »alhmier— Kur,
ſub E.“

F

Man nimmt das Fett von ausgekroſchtem
Epeck oder Schweine Fett, Z. Pfund,.

Queckſilber, e 3. Loth,Vieſes wird zuſammen wohl gerieben, und zuletzt ein Loth

TerpentinOel darzu gethan. uViermit beſchmieret man dem bereits erkrancketen Vieh
R(auch zur kræſervation dem annoch Geſunden) beh——

de NaſenLocher, ſo lange, bis der Schleim flieſſet: 2
14Wenn nun ſolcher gnug gefloſſen, welches gemeiniglich
98

in Zeit von Drey Taaen geſchiehet, ſo wird dem kran—
cken Vieh des Tages Drey mahl, jedesmahl Ein Loth

Ercchieß Bulver, in hollunder-Muuß, Theeroder Klep
enWaſſer, warm eingefloſſet, und es warm gehalten.

J 1

Bulover im Durchfal, 4
lſlub P. fl

4

dthel. Stein 1 ſpfund ſNimm n!

nee IVothen l



Rothen holus,
Gebranntes HirſchHorn,

jedes 4. Loth,Rothe Siegel Erde,  2. Loth,
tache alles zu Pulver.

Von dieſem Pulver giebet man. dem Vieh Einen halben
Loffel voll, des Tages Drey- oder Bier mahl in

Milch, worinnen gluhender Stahl, oder gluhender Zie
gel Stein, abgeloſchet worden.

Hierauf giebet man dem krancken Vieh LoſchWaſſer, wor

innen rockene Kleyen geworffen, und etwas Nothel
Stein geſchabet worden, zu ſauffen.

NB.“Es muß allezeit warm gegeben, und die Stalle mit Eßig2*

worinnen Raute gekochet, ausgedampffet, und
mit Wachholder-Beeren, vorſichtiglich,

gerauchert werden.








	Von Gottes Gnaden, Friedrich August, König in Pohlen, [et]c. Hertzog zu Sachsen, ... Liebe getreue; Nachdem bisanhero an verschiedenen Orten in Unsern hiesigen Landen eine Vieh-Seuche sich herfürgethan; So finden Wir, ... in Ao. 1712. 1716.1724. 1732. und 6. Octobr. 1745. ins Land ergangene Mandata und Generalia ... bekannt zu machen: ... [Geben zu Dreßden, am 29. Novembr. 1746]
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